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Amtlicher Theil.
A»cr k. l. Fiuanzministcr hat dic bei dcr LandcS-

hauptcassc in Graz erledigte Coutrolorstellc dcm Con-
trolor bei dcr ^andcshanptcasse in Laibach Jakob h e i t -
r e r und die hicdnrch bci dcr lctztcrcn Casse in Erledi-
gung gekommene Eontrolorstclle dcni Controlor dcr be-
standenen FiliallandeScasse zn Oedenbnrg Eduard Kr ick l
verliehen.

Der Iustizminister hat zu ^andcSgerichtSräthen dcn
5ircisgerichtSrath nnd Staalsanwalt in droben Dr. Franz
Ritter u. F c r r o für Graz, dcn ssreisgerichtsralh in
Cilli Anton Nen meiste r für sslagcufurt, nnd dcn
Staatsauwaltssubstituteu in ^aibach Johann Kaprc tz
für Laibach ernannt.

Die k. k. Finanzdircction für Kram hat dic dcm
Patronate der Rcligionsfondsdomäne î andstraß nntcr-
stchcndc Pfarre heil. Krcnz bci Vandslraß dcm ^ocal«
caplan in Vanjalola Anton Gante r verliehen.

Nichtaintlicher Theil.
«a ibach, 11. Fcbrnar.

Dic Annahlnc des Prcßgcsetzcs dnrch dir Pariser
Legislative wird, wenn man einem Korrespondenten dcr
..Köln. Ztg." Glauben schenken darf, von dcn Parisern
wie ein Sieg gefeiert.

Je nichr indessen dic Rcgiernng über die Machl,
die sic in der Abstimmnng über das Prcßgcsctz bewiesen
hat, crsrcnt ist, nm so trüber sind dic Ultra-Decembri-
steu, die sogenannten „Arkadier" gestimmt, dic ihre Par-
tei fiir immer zersprengt sehr». Ihre einzige Hoffnung
ist noch immer auf cinc Emculc basirt, welche zn gele-
gener Zeit ausbrechcn lönnte, nm die Rcgicrnng anf an-
dere Gedanken zn bringcli. Siel'cuzcl)!, Drftnliitc hatten
bei dein Votum überA l t . I blcinc (veruciüeildl) S t i i ü i i : '
zcttcl abgegeben nnd haben dicscllxn nachher llMlictauschl,
nl« sie ihre Isolirima licinerltcn. Das Vcreinsgesctz,
gegen welche« sich zncvst in den Reihen der Majorität
eine starke Feindschaft zeigte, wird, wie man min hofft,
gleichfalls mit großer Mehrheil angenommen werden.
An, 6. war die betreffende Commission des gesetzgeben»
den Körpers versammelt, nnd die Minister erklärten, daß
die Ncgicrnng anch dieses Gesetz in seinem ganzen Um-
fnnge anfrecht zn erhalten gedenke.

Inzwischen wird dic Organisation dcr mobilen
Nat.onalgaide eifrigst betrieben/ auch die anderen Rn.
stnngen nehmen ihren Fortgang. Die Geschäfte liegen

edoch, wie man ans Paris meldet, noch fortwährend
darnieder. Anch die Zahl dcr beschäftigungslosen Arbeiter
ist im Znnchmcn begriffen, Fast alle großen Pariser
Fabriken stehen still oder arbeiten doch sehr wenig.

Frankreich, Oesterreich nnd England sind in Vcr,
Handlung getreten in Betreff eines abermals zn unter-
nehmenden Schrittes, nm nunmehr gegen die fortgesetzten
Rüstungen S e r b i e n s nichl blos zn reclamircu, son»
dcrn förmlich zu ftrote stiren. Dcr Vorschlag zn sol'
chem crnencrtcn Einschreiten geht vom englischen Cabinet
ans, welche« dcn bcidcn anderen Mächten gegenüber her-
vorhebt, daß die Haltung Serbiens ein genügendes Mo»
tiv fiir die Pforte abgeben könne, militärische Vorbereitungen
zn treffen, wenn fic zn constatircn vermöge, daß die Garantie-
mächte dcr Türkei nicht in der Vage wären, anf die Ent-
fchlüsse dcr serbischen Regierung cinznwirfcn. Andererseits
erscheine nber eine türkische Aufstellung an dcr serbischen
Grenze als cinc Gefährdung des europäischen Friedens,
cs sei daher von der höchsten Bedeutung, dieselbe wo
möglich überflüssig zu machen.

70. Sitzung dcg AbgrorlmllcnlMsre
vom 10. Februar.

Anf dcr Ministcrbanl.- Ihre Excellenzen die Herren
Minister Fürst A u e r s p c r g , Graf T a a f f c , Dr.
G i s t r a , Dr. H c r b st, Dr. B r e s t c l , v. P l c u c r ,
Ritter v. H a f u c r . Graf P o t o c l i , Dr . B e r g e r

(Freiherr v. Bcnst uimmt feinen Sitz ale Ab-
geordneter im Centrum ein).

Viccpräfidcnt Ritter v. t o p f e n eröffnet die Siz-
znng nm U> Uhr 5>(> ^Diin.

Das Protokoll der letzten Sitznng wird vorgelesen
und genehmigt.

Bieepräsident Ritter v. H o p f e n : Hohes Hans!
)lachdcm der in dcr Sitzuug voin 2^. Dcccnibcr v. I .
gewählte Präsident von Sr . Majeslät i „ due Ministe-
rinm berufen wurde, lrit l an da« h, Haus dic Ausaabc
liciaii, cinc ^c'euwnhl uorzuuehiuen. Bei dcr Wichtigkeit
des l̂ eycnstandeS »rlniibc ich mir vorzuschlageu, daß
nllsogleich in die Wahl eiugcgaugcu werde.

' M g . Dr. G r o ß (Wcls) stellt dcn Antrag, daß
die Stimmzettel mit Namensaufruf abgegeben werden.
(Angenommen),

Die Wahlzcltcl wcrdcn hieranf abgegeben uud das
Scrutiuium vorgenommen. Bieepräsidcul Ritter von
H o p f e n verkündet folgendes Wahlresnllat: Cs wnrden
l.'il Stimmzettel abgegeben. Gewählt erscheint Dr.
Moriz v. ssaiscrscld mit I I I Stimmen. (Vravo!)

Präsident Dr. v. K a i f c r s c l d übernimmt den
Vorsitz nnt folgender Ansprache:

„ M i t Frcnden übernehme ich das ehrenvolle Amt,
welches mir I h r Vertrauen nnd I h r Wohlwollen an
vertraut haben; ich danke Ihnen fnr das mir iu so
ausgezeichneter Weise erwiesene Vertrauen, das in Füh-
rung meines Amtes meine fcstcste Stütze sein wird.

I n diesem in dcr Geschichte der Entwicklung un-
seres Vcrfassnngslcbcns bedeutungsvollsten Momente greife
ich ans all den Gedanken nnd Empfindungen, dic auf
mich eindringen, den einen Gedanken heraus, der uns
wohl alle in diefem Nugenblickc allein beherrscht, der
geeignet ist, uns die höchste Befriedigung zn gewähren
nnd nnS mit fester Znvcrsicht für die Zukunft zn er-
füllen, einen Gedanken, außer dem in diesem Augenblicke
fnr lcincn anderen Ranm ist.

Als Sie vor wcuigcn Wochen vou dem Rechte
Gebrauch machten, Ihr Präsidium selbst ;u wühlen, nnd
als Sie Ihre Wahl anf das hochverdiente Präsidinm
ans dcr früheren Zeit lenkten, da haben Sie gleichsam
Besitz ergriffen von jcueu Staatsgruudgcsctzcn, welche
znm größten Theile aus Ihrer eigensten Initiative her-
vorgegangen, uud gekrönt durch die Zustimmnng und
Sanction nnsercs erhabenen Monarchen ciu RcchtSboden
sind. der nicht mehr angefochten wcrdcn kann, nicht an-
gefochten wcrdcn darf.

Seitdem ist nns eine praktisch bedeutungsvollere
Bürgschaft für unser Bcrfassnngslcbcn geworden, eine
Bürgschaft, die essentieller wohl nicht mehr gedacht wer-
den kann.

?luf den Stühlen vor mir erblicke ich oaS, was allein
dcn ConstitntionalismnS zur Wahrheit machcn kann;
ich erblicke vor mir das parlamentarische Ministerium.
(Bravo! Bravo!)

Die Männer, welche das Vertrauen Sr. M a j e M
in Seinen Rath berief, haben Jahre lany an nnserer
Spitze für deu Sieg jener Ideen gekämpft, welche hcnte
in nnsercm politischen nnd staatlichen ^cbcn jene Macht
nnd jene beherrschende Stellung gewonnen haben, welche
il,rcr inucren Wahrheit und ihrem oft geleugneten,
«l'cv doch nulcnssbareu sittlichen Werthe, welche der
(üivilisalion nnd dcm Geiste unsere« Zeitalters ent-
spricht.

Diese Männer haben wir nnd hat Oesterreich in
einem langen parlamentarischen Veben lcnncn gelernt,
nnd mit Recht könnten dieselben von sich sagen.- Unser
Programm liegt offen da vor allcr Welt.

Sie l,abcn zu oft in Uebung ihrer patriotischen
Pflicht die Sondc an die Uebcl unseres Staatsleben«
gclcqt, um nicht den redlichen Willen zn haben, dicfclbcn
;u hcilcu. Sie alle waren trcnc Anhänger der Vcr^
fassnug und jeglichen politischen Fortschrittes so sehr,
daß cS unmöglich ist, zu denken, daß sie etwas andere»

Fruisssloll.
Die lllnftituircnde Versammlung dca Fort-

bildungovcreino siir Duchdruckcr.
(Schluß.)

Nach dcr Ansprache des Herrn D i m i t z erbat sich
der Schr« tsetzer Herr v. R h e i n das Wort nnd sprach
folgende Worte.-

„Meine Herren!
Wenn wir das Leben dc« einzelnen Mannes be-
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I n nnsercn Tagen nnn scheu wir eine neue civili-
satorischc Idee imuicr inchr an Kraft nnd Bcdcutuug
gewinnen, nnd selbst die momentane Bedcnlnng großer
Tagcsfragcu tritt zurück vor der brcnucndslcu Fra^c drr
Gegenwart, vor

d c r A r b c i t c r f r a g e.
Es ist nicht zn leugnen, daß der Stand dcr Ar-

beiter dcr größte nud zahlreichste nuter dcn Ständen ist;
dcr Arbeitcrsland ist zngleich der wichligstc. dcn» er ist
es, der dic Natnrprodnclc gewinnt, er ist es, der die
Industrie fchasfl, er ist cö, dcr den Natioualwohlstaud
bedingt.

Und trotz dieser großen Bedeutung des Arbeiter»
standes ist er materiell doch dcr um schlechtesten gestellte.

Dcr Adel, das Bnrgcrthum wählt seine Vertreter
in die Volksversammlungen, dcr Arbeitersland hat lei<
ncn: während dcr Arbeitgeber, der Industrielle sciueu
Wohlstand fördcrt. kämpft dcr eiuzeluc Arbeiter mit dem
Nöthigsten.

Meine Zerren! Es ist nicht meine Absicht, hentc
dic große sociale Frage näher ;u erörtern, ich will nicht
dic Mittel nnd Wege einer Kritik untergehen, welche
man vorgeschlagen hat, nm das materielle Wohl des
Arbcitcrslandcs zn heben, ich will nicht erörtern, ob die
Theorien von Schulz.Dclitzsch odcr Vassallc, ob Selbst-
Hilfe odcr Staatshilsc da« richtige Mittel zum Zwecke
scien. Ich beschränke mich darauf, zu lonstatiren, daß
die A r b e i t e r f r a g e die g roßc c i v i l i s a t o r i -
schc I d e e d c r N c n z c i t ist, daß d i e A r b c i t c r -
f r age i h r e r Lösn n g , wenn diese ailch noch
fe rne l i e g e n m a g , e n t g e g e n e i l t , daß die
A r b e i t e r f a m i l i e dcn ihr gcb ü hrcnd-en Ra u g
e r r e i c h e n , dcr A r b c i t e r st and seine gesetz-
liche V c r t r c l n n g e r h a l t e n , daß sich der

m a t c r i e l l e W o h l stanb des A r b e i t e r s heben
w i r d nnd heben mnß.

Was aber ist die erste Bedingung, um dieses alles
zu erreichen?

Diese Bedingung ist die. daß diese Idee inS Ge-
wnßlsein dcS Arbeiters gelange, daß der Arbeiter ein-
sehen lerne, daß er für fich allein nichts ist, daß er nnr
dnrch die große Zahl wirken köunc. Der Arbeiter mnß
wissen, daß seine Kraft in dem einmnthia.cn Zusammen-
wirken Aller, i n dcr A rbe i tc r - A ss o c i a'ti o n liege.

Dcr Arbeiter mnß fcrnerS wissen, daß der Arbei-
terstand erst dann eine politische Znlunft habe, weuu er
die nöthige politische Reife erlangt hat.

Meinc Herren! Ich will all'S da« in einem Satze
anssprechcn; dieser eine Satz heißt:

„ D e r A r b e i t e r mnß B i l d u n g h a b e n ! "
Erst dann, wenn der Arbeiter nn Bildung den an-

deren Ständen ebenbürtig sein wird, erst dann kann sich
dic ^ösuug der großen Zcilsragc zn Gunsten deS Arbci-
tcrstandcs vollziehen.

I n richtiger Erkenntniß dieser Zcitidec haben sich
nnch allenthalben Arbcilcr'Assoeiationcn, Arbeitervereine,
Arbeiterbildungs« und Arbeitcr.Fortbildnngeoereinc ge-
bildet. I n Deutschland schon lange. I n nrnerer Zeit
auch in Oesterreich, wo die Sonne besserer Tage die dü-
steren Schulten einer traurigen Vcrgangcuhcil verscheucht.

Und wcnu sich die Arbiter zu solchem Streben nach
Bildung und geistiger Entwicklung zusammenthun, wcr
ist da in crstcr Vinic berufen, mit gutem Bcijpicle voran«
zngehcn? D i e Buchdrucker , meiuc Herren.

Ich ehre jeden Arbeiter, weil ich die Arbelt ehre;
doch mit Befriedigung spreche ich cS aus: der Duch«
drucker producirl das Edelste.

Die Arbeit dcS Bauern erzeugt Naturproducte, der
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als die Fortentwicklung nach vorwärts zu ihrer Aufgabe
und ihrem Berufe, daß sic etwas audcrcs als die D?vise:
„Bleibe dir treu bis ans Ende" zum Rnhmc ihres Le-
bens machen würdeu, (Bravo! Bravo!)

Dic Mänucr der heutigen Regierung werden ihre
Geschäfte führen in dem Geiste der Gerechtigkeit und der
Versöhnung, welcher der Geist ist, der unsere Verfassung
beseelt, und nimmer sollen sie — daS wünsche ich ihnen
und das wünsche ich meinem theuren Baterlande — ge-
zwungen scin, von jenen Mitteln der Macht Gebrauch
zu machen, welche ihnen die Verfassnng und die Gc-
sctzc einräumen; denn wo in dem Willen des Monar»
chcn der Willc und der Geist der Rcichsvertretung sich
abspiegelt, da kann cS keine Partei mehr geben, welche
sich an den Fundamenten eines so freien SlaatSwcscuS
vergriffe.

Die Mänucr der heutigen Regierung sind Geist
vou unserem Geiste; der Accord zwischen ihnen und uus
wird uuscrc Verhandlungen beschleunigen und denselben
Resultate sichern. Das Vertrauen, das wir ihnen ent-
gegen tragen, nnd ihre eigene Einigkeit, werden dic Quelle
ihrer Macht und ihrer Autorität sein. Wir werden sie
— denn es sind ja unsere Ideen, die sie ansführen —
unterstützen und tragen, denn wir wie sie sind vou der
Ueberzeugung durchdrungen, daß wir vor dcu Zeitgenossen
und vor der Nachwelt einc verantwortliche Pflicht über«
uounucn habcu, die Pflicht, das parlamentarische Regime,
in welchem wir uach so uieleu Unglücksjchlägen die ein«
zigc Rettung Oesterreichs erblicken, zu bcfestigcu und zu
schützen, damit uicht dic Feinde desselben triumvhircn
und ihr Triumph nicht ucucs Unheil übcr das Reich
dringe. (Lcbhaftcr Beifall links.)

Ich prcifc mich glücklich, daß ich als Präsidcut die-
scs Hauscs berufen biu, das erste parlamcutarische Mi»
nislcrium in, Namcu dieses Hauses und im Namen Oc»
stcrrcichs zu begrüßen. (Lebhaftes Bravo!) Ich prcisc
mich aber auch glücklich, daß ich, der frcigcwähltc Präsident
dieses Hauses, bcrufen biu, Ausdruck zu geben den heißen
Gcfühleu deS Dankes, wovou Sic uud wovou Viilliouen
Herzen iu diesem Augenblick überströmen gegen dcu Mo«
narchcn, der iu seiner Weisheit uud iu seiner Liebe ein
Werk vollendete, das Sie zwar andeuten und beginnen,
dem Sie aber niemals allein die Weihe bei Rechtes gcvcn
konnten. (Bravo!)

Ich fordere Sie darnm auf, meine Herreu, sich
von ihren Sitzen zu erheben (die Versammlnng erhebt
sich) uud mit mir ciu freudiges Hoch! auszurufen, ein
Hoch des DankcS und der Treue für unseren allcrgnä-
digsten couslitutiouellcn Kaiser.

Das Haus bringt einen dreimaligen begeisterten
Hochruf aus.

Se. Excellenz Ministerpräsident Fürst A u e r s -
p e r g :

Hohes Haus der Abgeordneten! Das von Sr.
Majestät dem Kaiser für die im Reichsrathc vcrlrclcncn
Königreiche uud Bänder ernannte Ministerium H.U die
Ehrc, heute seine Fuuctiouen iu diesem Hause zu be-
ginnen.

Die Thatsache, daß Mitglieder des Reichsrathcs
ill deu Rath der Krone bcrufcu wurdcu, gibt wohl nn-
zweideutige Zeugcilschaft für das entschiedene Fortschreiten
ans der constitutionellcu Bahu und es erscheint geeignet,
bci allen aufrichtigcu Anhängcru verfassungsmäßiger Zu«
stände Befriedigung zu erwettcu.

I n dieser Befriedigung möge der Keim des Ver-
trauens liegen, jenes unerläßlichen aber segeubringendcu

BindungSmitlelS der Regierten mit der Regieruug, eines
Baudcs, welches wir mit der h. Vcrsammluug uiu so
sicherer angeknüpft zu fiuden hoffen, als ein aufrichtiges
Einverslündniß mit dcu legislativen Factorcu unbedingt
erforderlich ist, damit sich das constitutionelle System
dauerhaft uud gedeihlich mit dein Staatslcbcu verwachse,
uud als die Ncgieruug zu einem erfolgreichen Wirken
dieses sicheren Stützpunktes nicht entbehren kann.

Lassen Sic die edlen Rcguugeu des Zutrauens
herrschen in diesem Hause, lassen Sie dieselben deu un-
veränderlichen Schutz unserer verfasfungSgemäßcu Ver-
waltung scin, nnd nehmen Sie die Ueberzeugung auf,
hochgeehrte Vcrsammluug, daß das Miuistcrium mit Ih<
rem Vertrauen geizen wird. (Bravo! Bravo!)

Der Durchführung dcs DnaliömuS cutsprossen, ist
das Ministerium gchalteu, das derzeit herrschende Staats-
princip offen und loyal anzuerkcuuc». ES steht mit
der ungarischen Regierung in den freundlichsten Bezieh»
uugeu (Bravo! Bravo!) und hofft im fürdcrudcu, gu-
tcu Einvernehmen zu verbleiben. Denn wcnn der Dua-
lismus auch nicht dcr Einheit dient, so muß cr doch
der Eluigkcit dicucu (Bravo! Bravo!), und iu allen
Fragen, welche daö gemeinsame Wohl des Reiches be»
treffen, rechnet das Ministerium, bei dcr vereinten Re-
gicrungSgewalt dic gleich wohlmeinende wic erleuchtete
Unterstützung zu finden. (Bravo!)

Wir werden das Vcrfassuugörccht als ein nnuer-
äußerliches Gcmeiugut mit allcr Kraft schützen (Bravo!
Bravo! links), das voltsthümliche Palladium der Mit«
Wirkung des Rcichsrathcs iu der Legislation mit stren-
ger Gcwisscuhaftigkcit hütcu, unter gleichzeitiger Wah-
ruug der berechtigten frcicn Selbstbestimmung in dcn
Königreichen und Ländern. (Bravo! rechts.) Wir wer-
den aber uucrbitttich auftreten gcgeu AUcS, was sich der
ruhigen verfassungsmäßigen Elttwickluug dcs staatlichen
Lebens entgegenstellen (Bravo! Bravo! links) odcr da«,
selbe zn stören versuchen wollte. Die 'Negieruug wird
mit gleicher Wärme dcr Pflege dcr Freihciisfragcu wic
dcr Hcbuug geistiger und materieller Cultur huldigen,
mit dem richtigen Vorbedachte, daß die Eultnrverhält«
nisse von dem Maße dcr Freisinuigkcit der Gesetze nur
so weit überholt, damit zwar ein Sporn zur Sittcnvered-
lnng, aber tciu bcl'.achthciligcndcr Abstand bcstche. Als
ilircu gleich freudigen und lohnenden Beruf crkeuut dic
Rcgieruug, das umnarchischc Gcfühl zu schirmen
uud zu Pflcgeu, wclchcs dic Zierde dcr trcucu Völker
Oesterreichs ist uud mit ihrem wahren Wohlc iu uu-
trennbarem Zusammeuhange steht. (Bravo!)

Oesterreichs Gedeihen wahrzunehmen, seiner Lei«
stnngsfähigkcit Verträum zn crhaltcu und eine Achtung
gebietende Zukunft diesem wichtigen Großslaatc zu sichern,
daS ist daö unverrückbare Ziel, welchem die besten, edel«
stcn Kräfte und ciuc vcrpflichtuugstrcuc Opfcrwilligkcit
gewidmet fein sollen. Dic Aufrichtigkeit, der österreichi-
schen Staatsidcc zu dicucn, das ist jcucr Patriotismus,
welcher zur volle» Geltung gelangen möge, wclchcu ein-
zusctzcll die Rcgicruug als ihre erste Pflicht ucnnt und
welcher ihr hier im Hause gcwiß treu zur Seite stehen
wird. (Bravo!)

Dcr Wcg, den das Miuistcrium zu waudelu hat,
ist kein glatter, cr kann nur durch dcu Beistand allcr
maßgebenden Fattorcn geebnet wcrdcn. Die Gegenwart
hat dcr geistigen Kämpfe und Reibungen zur Genüge.
Trätc für die Rcgicruug auch noch dic Nothwendigkeit
hiuzu dcs mühcvullcu Kampfes mit dcr Vollövcrtrctnng,
dann wäre das Maß des Ringens bald übervoll gemacht,

und zwar mit einem Kampfe, welcher selten wahren Nutzen
schafft, dagcgeu unzweifelhaft bedenkliche uud bedauerliche
Erschütterungen dcr Autoritäten hinterläßt: Darnm nicht
im Kampfe um dic Macht, sondern mit dcr ungctheilten
Kraft der Eintracht mit Ihncn, hochgeehrte Vcrsamm-
lnng, wollen wir das theuere Gcsammtvatcrland seiner
Kräftigung, seiner Blüthe, seinem Heilc zuführen. (Leb»
haftcr, anhaltender Beifall.)

. Die Einlänfc wcrdcn vorgelesen. Baron H e r -
be r t legt sein Mandat nieder lind motivirt dies damit,
daß dic Art und Weise, wic die Vcrfassungsfragc go
löst wurdc, mit seinen Ansichten nicht übereinstimme.
UcberdieS habe seine Gesundheit iu dcr letzten Zeit sehr
gelitten.

Se. Excellenz der Minister des Innern Dr. G i S k r a
theilt iu ciucr Zuschrift mit, daß Sc. Majestät dcu
Gesetzen bctreffeud die Aufhebung deS LchenSbandes in
Salzburg und Steiermark die allerhöchste Sanction er-
theilt habe.

Se. Excellenz Iustizminister Dr. Herbst theilt iu
einer Znschrift mit, daß Sc. Majestät dein Gesetze, mit
welchem das Gesetz über die Vchanbluug umfaugrcicher
Vorlagen auf dic Beiathuug dcs Strafgesetzes Anwen-
dung finden soll, die allerhöchste Sanction ertheilt habc.

Sc. Excellenz Finanzministcr Dr. B r e s t e l legt in
ciuer Zuschrift einzelne Theile des Budgets vor und gibt
zugleich die Zusage, daß die übrigen Thcilc particuwcisc
baldmöglichst au das HauS gclaugeu wcrdcn.

Dic Abgg. K u r a n d a und Genossen richten an
das Gcsammtmiuistcrium die Interpellation, wie sich
dasselbe zu dcr von der uiedcröstcrrcichischcn Statthat»
tcrei angeordneten Sistirung des Beschlusses deS Wicncr
Gcmeindcrathes, nach welchem dcr Artikel 4 dcs Staats'
gruudgcsctzcS übcr dic allgemeinen Rechte dcr Staats-
bnrgcr schon bci dcn bevorstehenden Gcmcindcrathswah-
lcu Auwcudung fiudeu soll, zu verhaltcu gcdcnke?

Se. Excellenz Ministerpräsident Fürst A u e r S -
pc rg sagt die Beantwortnng dieser Iutcrpcllatiou für
emc der uächsteu Sitzllugen zu.

Dic eingelaufenen P e t i t i o n e n werden mitgetheilt
und den betreffenden Ausschüssen zugewiesen (darunter
l2 Pctitioucu gegen das Eoncordat.)

Präsidcut schließt die Sitzung um 12 Uhr und bc>
stimmt dic nächste Sitzuug für morgen 10 Uhr.

Die Preßgesch-Zebatte im Corps Legislativ.
P a r i s , 5. Februar". Der krcißcudc Bcrg hat ciue

Maus geboren: das große Complot dcö Elubs der Rue
dc l'Arcadc hatie die Wirkung, daß dcr gesetzgebende Kör»
per gestern m einer über die gauzc Prcßvorlage entschei-
denden Abstimmung den Artikel l dcvselbcn unt 2l-"»
gcgcn 7 ^limlucn aunahin. Dic Namcu dieser Sieben,
wclchc Herr „Gramer aus Eassagnac" die sicbcu Wciscn
GricchculaudS uannlc, vcrdicncu dcr Nachwelt aufbewahrt
zu werden, sie lautcu: Ereuzct, Dclamarrc (de la Crcusc),
Fould (Edouard), Geiger (Le Barou de), Grauier aus
Eassaguac, Noualhicr, Saiut-Paul. Dicscn übcr alles
Erwarten vollständigen Sieg dcr Regierung (wenn es
wirklich ein solcher ist) hat eine nicht einmal lange Rede
des Staalsmiuisters Rouher entschieden, wclchc dergestalt
durchschlug, daß selbst der vou dem Arladicrn ausgcsandtc
Rcducr Baron Bcnoist, welcher uoch hoch und lhcucr
schwur, daß dcr Artikel I da« Vcrderbcu dcs Kaiserrei-
chc« sci, einc halbe Stunde später für dicscn Artikel
stimmte.

Gewerbsmaun die Bcdinfnissc dcs Alltaglcbcns, — dcr>
Buchdrucker zwingt dcu Geist iu starre Formcn, nnd scin
Wert gcht hinans, Segen und Aildnng verbreitend, uud
wie ciust die Apostel, so ziehen sciuc Werte hiuauö iu
alle Welt und uertüudcu die Lchre vom ewigen Sein.

Dic Macht dcr Presse ist eine riesige, nicht um-
sonst nennt mau sic die scchstc Großmacht; daö poli-
tische, daS sociale Leben ist durch Gntcnbcrgs große Er-
findung umgewandelt, und wcnn cS wahr ist, das dic
schlechte Prcssc zersetzend wirkt, so verschwindet allcS daS
vor dcm göttlichen Einflussc dcr guten Pressc.

Und wir, die Träger dicscs unschätzbaren Eivilisa«
tiousmittcls, wir sollcu uur die Mörtctträgcr seiu bci
bcnl Vaue des Mcuschcnglückcs, wir sollen blos Hand»
langcrdienstc verrichten? —̂ - -

Mcinc Hcrrcn! Voiu Vllchdruckcr, dessen Arbeit
Gcist uud dcssen Arbeit Bilduuasverbrcitung, vcrlaugc
ich iu erster Linie, daß cr sclb st sich fortbilde und geistig
entwickle.

Darum, mcinc Hcrrcn, begrüße ich die Idee eiucö
Fortbildungsvercincs dcr Buchdrucker in Laibach, darum
bcgrüßc ich Sic, meine Hcrrcn, die Sie heute diese, von
mir vor kurzer Zeit ausgesprochene Idee zur Verwirk-
lichung brachten, als meine wackeren Eollcgcu. Und ich
kaun nicht umhin, mcinc besondere Freude darüber ans<
zusprechen, daß die Buchdrucker in Kraiu die crstcu
A r b e i t e r i n diesem Lande sind, wclchc sich zur
Verwirklichung dcr Iocc eines Arbeitervereines erhobeil

^ ^ Mcinc Hcrrcn! Lassen wir uus die in Deutschland
überall dcstchcnden Vereine als Vorbild dicucn. Möge
der licutc ins Leben tretende Verein außer scmcm gci-
stiacn Zwecke abcr auch daS Gcfiihl der Zusammen,
gehörigteit in den einzelnen Mitgliedern stählen und so

cin Bild im Klcineu seiu uou dcm schöncn und grossen
Bilde, wcuu allc Arbcitcr Eincn Vcrciu bildcn werdcn.

Ich schließe mit dcn schönen Worten, dic ciu Arbei-
ter in Wicu im Arbcitcrfortbilduugsvcrciu sprach, er
sagte: „Wir wollen nicht als Egoisten, soudcru im
Dienste cincr großcn civilisatorischcn Id^e haudcln, liud
wcnu wir alich selbst lciucu Nutzen davon haben, so soll
cS dcn künftigcu Generationen zu Gntc koulmcn."

Des licucn Vereines will ich noch gedcnlcn mit den
einfachen abcr gewichtigen Worten: G o t t g rüßc uuo
fchützc die Kuust."

Hierauf machte Herr Obmann K l e i u bckauut,
daß daS bishcrigc Eomit^ sciu Amt nicdcrlcge und eine
Neuwahl dcs Vorstandes von dcr heute coustituircudcu
Versammluug erwarte. DaS Vtitglicd v. R hc iu machte
hieranf dcu Anwesenden dcn Vorschlag, dcn bisher bc»
standencn Ausschuß liuverändert durch Acclamatiou zu
wählen, uud war dic Vcrsammluug damit eiuucrslandeu,
indem sich AllcS vou dcn Plätzen crhob uud dadurch die
Zustimmung ertheilte.

Nach geschlossener Versammlung begabcn sich dic
Mitglieder, dcucu sich die Herren Oberrcalschuldircctor
S c h r c i , Prof. K oz iua lind Finanzconcipist D i m i t z
anschlössen, in das Gasthaus „zum Stern," wo sich
suütcr anch dic Herren G r a s s c l l i nnd N o l l i als
Vertreter dcr nationalen Journalistik eiufauden. Es
herrschte ein ltugczwuugcn geselliger Ton uud cin Toast
nach dcm andcrn erklang. Herr Factor K l e i n brachte
ciu Hoch dem Hcrrn Oberrealschnldircctor Sch re i für
das dcm Vereine durch Ucbcrlassnng der Localität zu
dcn Versammlungen uud Vortragen bezeigte Wohlwollen.
Herr Factor R ü t i n g brachte einen Toast dem Eou-
cipisten Hcrru D i m i t z , als (damals uoch allein anwe-
senden) Vertreter der Presse, wofür dieser deutsch und

sloueuisch dankte, zugleich in sloveuischcr Sprache dic
Hoffnung auösprcchcnd, dcr Vcrein werde auch dic Lan<
dcösprachc gcbührcud Pflegen, uud darau cin „Hoch unscrcm
Volkc!" knüpfend, Welches mit bcgciflcrtcu> Jubel anfgc«
noiumcu wurde. Dem Factor Hcrrn R ü t i u g bot dies
Vcraulassuug, um den Ausschuß zu entschuldigen, daß
cr es unterließ, für ciuc slovcuischc Ansprache bci dcr
Eröffnung Sorge zu tragen: „Es lag uuS nichts fcr-
ucr, als gruudsätzlich das Sluvcnische auszuschließen, im
Gegentheil wünschen wir innerhalb uuscrcs VercincS dic
besondere Pflege dieser Sprache. Allein wir sind daS
erste mal an die Ocffentlichkcit gctrctcn, sind llicht ge-
wohnt, Vcrsammluugcu abzuhaltcu und öffentlich zn
sprechen, dahcr einc gcwissc Befangenheit wohl erklärlich
ist; wir hoffen also, mau wird dic vurgctommcucn Fchlcr
cnlschnldigcu; dann aber, aufrichtig gesagt, lcbte dcr AuS-
schuß dcr festen Erwartung, cS würde voll dcu vcrchrten
erschienenen Gästen sichcr jeinand Vcranlassuug fuiden,
um iu slovcuischcr Sprache dcm Vcrcin cin paar auf'
munternde Worte zu widmel,. Leider sahen wir diese
Erwartung uicht erfüllt. Für die Zukunft wird dcr
Ausschuß pflichtgemäß dafür sorgen, daß bcidcu Sprachen
ihr Recht wcrdc bci allen Versammluugcn." Diesc
Erklärung wurdc mit Befriedigung aufgenommen. E>"
Toast auf deu anwesenden Redacteur des „Triglav" HcN'"
G r a s s c l l i wurdc von diesem iu slovcnischer Spracht
mit dcu bcstcu Wüuschcu für das Gcdcihcu dcs Vereines
bcautwortct. Noch müsftn wir zweier Bca.rüßungslclc'
gramiue erwähnen, wclchc dcr Vcrcin vom Hcrrn Factol
I c l t s c h lu Graz, als früheren Factor der v. Klein"
mayr'schcu Druckerei, uud vom Wicucr Fortbildung^
verein erhielt.
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Die Rede dieses Ultra-Couservativen war nicht min-

der albern als seine Abstimmung; es verdient aus ihr
nur hervorgehoben zu wcrdcn, daß, ale Herr v, Äenoist
sich untersing, zu behaupten, daß dic Bilanz dcr inneren
Politik der zweiten Republik sich in zwci Daten: dem
15. M a i und den Junitagcu, zusamincnfassc, Herr Jules
Favre ihm mit dcn Worten auf dcu Äinud lloftftc:
„Der Invasion vom 15). M a i muß man jcnc vom 2ten
December gegenüberstellen", wozu noch Herr (Äarnier-
Pag's erläuternd hinzufügte, daß das am 15. M a i gcgcu
die National-Versammlnng begangene Attentat von einem
lionapartistischen Agenten, Huber, angeführt wurde.

Staatsminister R o n her uutcrnahm cS, zu ent-
wickeln, daß die Abschaffung des administrativen Regi-
mes für die Presse leine Gcfabr dee Bestandes des Kai-
serreiches in sich berge. Die Regierung habe zwar da«
Dccret von 1852, solange ce bestand, für eine heilsame
Nothwendigkeit gehalten; als aber der Kaiser sich cnt-
schloß, dcn Brief vom 19. Jänner zn erlassen, sei er
nicht in der Richtung der Ohnmacht, sondern in der
Richtung seiner Kraft, Größe und Freiheit fortgcschrit.
ten. Herr Rouhcr trägt übrigens lein Bedenken, der
Kammer zu gestehen, daß der Act vom 19. Jänner ihm
selbst unerwartet kam.

Dann sich den Ereignissen der letzten Tage zuwen-
dend, fährt er for t : „Der Beginn der Discussion hat
die öffentliche Meinnng aufgeregt. Von der Provinz,
von ehrlichen und ergebenen Männern wurden Befürch-
tungen ausgedrückt. I m Herzen dieser Majori tät selbst
begann eine Fraction, in deren Mi t te ich treue Freunde
zähle und der ich zu meinem cigcucn Erslanncn heute
kämpfend gegenüberstehe, sich zu beunruhigen, zu fragen,
ob das Gesetz unter dcn gegenwärtigen Umsländcu anch
zeitgemäß sei. Die innere ^agc gebot cinc noch aufmerk-
samere Prüfuug desselben. (5s herrschte cinc Handels-
krisis von einer gewissen Ansdchnung und Theuerung
der ^ebensmittel, was bei unS stelS eiuc schwere bedenk-
liche Frage ist.

Diese Frage ist anch im Rathe der Regierung von
allen Seiten geprüft und im Zusammenhang mit ihr
erörtert worden, ob wir das Gesetz aufrecht erhalten sol<
len. Was mich betrifft, so gestehe ich es. meine Erregung
war groß. Man hat Ihncu das B i l d dcr großcu Re-
sultate eutworfeu, welche die kaiserliche Regierung seit
15) Jahren erzielt hat. Nun denn, in meiner cifc'rsüch-
ligen Sorge um die Größe meines Vaterlandes prüfte
ich dcn Entwnrf und fragte ich mich, ob er nichts von
diesem allgemeinen Gedeihen gefährden könnte; ich wollte
leine Solidarität übernehmen, bis ich nicht durch Nach»
dcukcn alle Gewisscnsscrupcl beschwichtigt hätte. WaS
N>l'g aus diescu Erwägungen hervor? Dcr fcstc Wille,
den Gesetzentwurf vor Ihnen energisch aufrecht zu erhal-
ten. (lebhafter Beifall.)

Erstlich liegt ein feierliches Versprechen vor, nnd
eine Regierung schadet sich, wenn sie vor dcr Erfülln,,«
eines Versprechens zurückschreckt, selbst wenn die Umstände
dieselbe etwas unzeitgemäß erscheinen lassen. Dann frag.
ten wir uns. ob unö nicht das große Problem gestellt
wäre, die öffentliche Sicherheit mit dem Fortschritt dcr
Freiheit zu versöhnen. Da sagten wir unS dcnn: Möge
dle Presse frei sein, wir fürchten uicht ihre Gefahren.
Wenn die Gefahr einträte, so würden wir die Mit te l
habcu, sie zu bewältigen; wir würden dazn dic Kraft,
wic dcn Willcn und dcu Muth haben. (Sehr gut!)
m . . ^ sollen uns, ob dic Parteien in eine Bahn der
Bc,chw,cht,guug getreten sind. Ich antworte: ich glaube
dak n> -l, ?1chwicktigung der Parteien; ich glaube,
vm, 5,. " 1 " H°sf"""gcn bewahrt haben; abcr ich bin
wss 7 ^ . > " ' " " ^ überzeugt (lebhafte Zustimmung),
n ,i ' ^ ^ ^ ' t r a u e n in das Staatsoberhaupt
- m ^ ^ ' t r u n g , iu diese Majori tät habc, wclchc das
° 7 " r t r . t t . (Lehr gut!) I n der T l M . wcnu wir

uns mnere Lage bctrachtcn, welchen Grund hät.cu wir
f i b ^ ^ " ^ " " ' ' " ' ^ ' ' " " ' "N die ganze Provinz der

tionS.Eandidaten hcrbeigeMr ^ ' ' ^ " . ^ " ° " ^pp°st '
rcn, dem ist nicht su .. ^ , liat.^ N e m . meine Her-

gicrung solidarisch zeige,,, ^ " " t a t sich m.t der Rc-

Ich wende mich also an Sie und rufc ^lmcn ,..

d Frc.he.t, um uns auch am Tage d r̂ G fa l 'e iÄ ' '
N ^ z u 'Uden. (Beifall.) Ja , ,ch habe Ä / . '
ch" Ä M H " " ^ " ' " ' aus Eassagnac gehört. ^
«riffe. , „ i « ^cg.erungen aufzählte, die dcu A ,
Mi .m?"ls' ," legen sind. Nun dcnn, ich s , /

'"Hu^rc^
des V a k r l m ^ " . '^ ^"^)r in dcr Zeit, da dic Gefahrcn
t " sind d,n ^ s^ ' f ' " ' ^ " " ^sch ch.
welche das K s , ^ 1 ° " " " ' " " <- Bi l l ionen Wähler ,!

«alicrre.ch gruudelcu, ruhen heute 4 M i l l i o - !

nen in ihrem Grabe; neue 4 Mill ionen sind seit 185)2
in uuserc Wahllisten cingcschricbcn. Diese haben nicht,
unsere Erinnerungen und uuscrc Erfahrung, sic bringen!
nenc Wünsche mit, sie verlangen cinc anSgedchntcre Frei«
hcit. Trctcn wir ihncn nicht cntgcgcn; suchcu wir nicht
sic zurückzuhalten, sondern sie zn leiten. (Neuer Beifall.)
Stimmen Sie also für diefcS Gesetz, stimmen Sie dafür
uud haben Sie Bcrtraucu in unS; wir wissen, daß dic
öffentliche Sicherheit die erste Bcdingung dcr Freiheit
ist, wclchc wir verlangen; wir wcrdcn ihr Achtuug zu
verschaffen wissen! (Allgemeiner Beifall. Anhaltende Be-
wegung.)

Nachdem sich die Kammer von der Wirkung dieser
Rede uud dcr auf dicsclbc folgenden Abstimmung erholt,
erledigt sie noch in derselben Sitzung mit sehr getheilter
Aufmerksamkeit ciuc ganze Reihe von AmcndcmcntS der
Opposition, wclchc entweder auf Abschaffung odcr anf
Herabsetzung odcr ans gleichmäßige Erhcbnng deS ^tc iN'
pels für alle Preßcrzcuc-,nissc abzielen und sämmtlich ohne
Ausnahme verworfen wcrdcn.

Oesterreich.
W i c n , 8. Februar. ( V o n der u n g a r i s c h e n

D e l e g a t i o n . ) I n dcr heutigen Sitzung des Budget-
ausschusscs stellte das Subconnt«' für das Finanzbudgct
feine Antrüge. Dieselben gehen dahin, die Posten für
die schwebende Schnld, dic consolidirlc Schuld und die
Pensionen in der Gesammthöhc vou 3.805,!>73 f l . auS
dem g e m e i n s a m e n B u d g e t zu s t re ichcu. Ebenso
wurde auch beantragt, das Vudgcl dcr militärischen Ecn-
tralvcrrcchnnng und dcr RcchnnngS-Ablhcilung für die
Marinc wegen ihres innigen Zusammenhanges mit dcm
KricgSbndgcl durch daS Subcomit«' für das KricgSbud»
get prüfeu zu lasscu. D e r A u s s c h u ß gab d i esen
A n t r ä g e n se ine Z u s t i m m n ug. Man verkennt
zwar uicht, daß Ungarn auch zu diescn Poslcu seinen
Beitrag zu lcislcu hat, auch würdc inan, würeu unr
Orüudc dcr Opportuuilüt zu berücksichtigeu, die Postcu
anstandslos votirt haben: da aber die Delegation in
erster Linie durch das Gesetz gcbuudcn ist, uud diescS
dcren Eompctcnz auf das Gcbicl dcr pragmatischcu Aue-
lagcu beschränkt, so glaubte dcr Ansschuß die erwähnten
Budgctnusätzc zurückweisen zu müssen. Sic zahlen nach
dcr iu der ungarischen Delegation herrschenden Anschau-
ung zu jcucu Forderungen, welche im Sinne deS Ge-
setzes vorgängiy durch die beiden Ministerien im Wege
dcS gegenseitigen Einvernehmens festzustellen nud sodann
dcm RcichSrath uud dcm Reichstag vorzulegen sind.

— 9. Februar. ( D e r B u ogc t . A u s s ch u ß
der reich s r ü t h l ichcn D e l e g a t i o n ) setzte gcslcru
uutcr dcm Vorsitze des Obmannes D r . Kaiscrfcld die
Verhandlung über das Budget des gemeinsamen M i n i . j
stcrinmö dcü Acnßcrn fort. Von Scilc dcr Regierung
waren der Reichstan^lcr Freiherr v. Beusl, dann Frei«
hcrr u. Mcnßhenac» und Freiherr v. Gagcrn anwesend.
Berichterstatter Baron Elchhoff erörterte die Gründe,
wclchc die Section bestimmten, von dcr znr Herstellung
deS GcsandtschaftshotelS Palazzo S . Marco in Rom
projcctirtcn Summe von t'.().0Wft.fürdicscs Iahr2(>.()00fl.
zu bewilligcu. Schindler unterstützt diesen l lu lmg, während'
Groß (Wels) für die Streichung dieses Postens plaidirt und
dcn Verkauf des Palastes befürwortet. Freiherr v Mcnß-
hengcu erklärt sich ?iamcns der Regierung gcgcu dcn
Verlauf dcS Palais uud beruft sich wegen dcr Dr ing-
lichkeit dcr Sache auf dic vorliegenden BolschaftSbcrichtc.
— Wol f rum, Rcchbancr und Figuly uulcrstützeu dcn
Antrag Groß, während Pratobcvera und BanhanS dcn
Antrag dcr Section befürworten, welcher schließlich mit
dcr uou BanhanS beantragten Resolution angenommen
wird, das Ministerin», des Acnßcrn sei anzugehen, so.
sort cincn delaillirtcn ^oslcnvoranschlag auzufcrtigcn und
auf Grundlage desfcn cincn Bauvertrag abzuschließen, da-
mit die verlangte Summe vou (^O.OW ft. ^ zahlbar in
.'! Iahrcsralcu, nicht überschritten wcrdc. Bci dcn Po-
sten 20—2.'! entspann sich ciuc läugcre Debattc, ciugelci.
let von D r . Schindler, wclchcr dcn Antrag slclllc, daS
Ministerium wolle noch vor Bcrathuug deS Budgets
für das auswärtige Amt in dcr diesseitigen Delegation
dem Budgctauoschussc jcnc Aclcustücke vorlegen, auf wclchc
sich die Bezüge dco Eardinals Eontc Silvcslri und deS
Eardinals Grafen Rcifsach grüudcu. Baron Eichhoff,
als Bcrichlcrstatlcr, gil)t die Aufklärung, daß die Be>
zügc des Eardinals Grafen Rcissach, welche demselben
als Protektor dcr liolllnlio ^mli, ).!.'!<,, .!<ü'-uülüli zn-
kommen, sich auf cine a. H. Entschließung vom (!. J u l i
185h gründen. Diese Inst i tut ion, wclchc bereilS im
Anfange des l:',. Jahrhunderts znr Untcrstützuug fiom-
»lcr deutscher Pilger in Roin und später auch deutscher
Studenten gegründet wnrdc, daulil Vctztcrc gute Knuo
nisten werden, sei im Jahre 185)!1 rcorganisirt worden,
seit welchem Iahrc Graf Rcissach jene .'M> Scudi an»
standslos bis hcnle beziehe. Gcgen diese Post sprachen
insbesondere Schindler, Groß (Wels) nnd Wolsrnm.
I n , Verlause der Dcbaltc änßcrtc sich dcr Reichskanzler
für dic Bewilligung uud wics darauf h in , daß anch
anderwärts bci ähnlichen Anslagcu nach dem Eintreten
constitutioncllcr Systeme doch stcls von Seile dcr conslilu«
tionellcn Vcrtrctunlicn dicjcnigcn Velpflichliiugcn houo-
r i r l wurden, wclchc srühcr unlcr dcm absoluten Rcgimc
cil,gcgangcn worden seien. Beispielsweise habc dcr säch.
fische Graf Scnft, dcm uutcr dcm absolutem Rcgimc

eine Pension zuerkannt worden war, diese selbst dann,
nachdem er im Jahre 1813 in österreichische Dienste
übergetreten sei, von Seite der sächsischen Kammer an-
standslos bis zn seinem Tode bewilligt erhalten. Bei
dcr Abstimmung wird der Antrag dcr Section bezüglich
der Posten 20—23 angenommen, ebenso die Husatz'Re-
solution von Schindler. Bei dcm Titel. ' ! ..Eonsularämter"
stcllt Scrinzi dic Anfrage, ob die Regierung ernstlich
gewillt sei, die ostasiatische Erpedition wirklich vor-
znnchmcn, da im Präliminarc für die Kosten derselben
vorgcsorgt ist. Der Reichskanzler erwiederte, daß es
wohl dcr Wuusch der Regierung wäre, die Expedition wo
möglich noch im ^aufc dieses Jahres abgehen zu lassen.
Allein die hicr obwaltcudcn Schwierigkeiten wären etwas
dualistischer Natur, indem man gegenwärtig noch nicht
darüber im Reinen sei, ob diese Angelegenheit den De-
legationen oder durch die betreffenden Ministerien den
beiderseitigen VertrctungSlörpcrn vorzulegen wäre.

— ( D e r , . N o r d " ü l ic r da s R o t h b u ch.) Die
„Wr . Abdpst." schreibt: Dcr heute vorliegende „Nord"
bringt eine kurze Ausführung über das österreichische
Rothbuch, die in einer leicht begreiflichen und die pu-
blicistischen Fachgenossen wohl nicht ganz unvorbereitet
treffenden Anwandlung von übler ^aunc geschrieben ist.
Darüber wollen wir mit dem genannten Blatte nicht
rechten. Die Methode aber, mit welcher sich der „Nord"
dcn Tcrt des Rothbuchcs nach seinen Bedürfnissen zu-
rechtlegt, verdient immerhin einige Beachtung. So citir l
er au einer Stelle Folgendes: WaS die dnrch den neuen
B u n d geschaffenen Beziehungen anbelangt, so ist die
Sachlage zu unbestimmt und zu einseitig im Interesse
dcö cincn vertragschließenden ThcileS geordnet alS daß ihr
Oesterreich seine frcic Bewegung opfern könnte, welche cS
für die mit dem Untergänge des deutschen Bundes ebenfalls
uutcrgegangcncn Rechte uud Pflichten eingetauscht hat",
— und folgert hieraus, daß Prcuß n im Namen des
Nurddcntschrn Bnndcs Oesterreich einen Allianzvertrag
angeboten habe, dcn letzteres mit Rücksicht auf die noch
nicht genügend befestigte Institution des Norddeutschen
Bundes abgelehnt habc. I u Wirklichkeit lautet die be
treffende Stelle dcS RothbnchcS (tz 2 . letztes Alinea) i
„Es erfolgten in Bczna. auf ein ncucS BundcSvcrhäll-
niß A n d c u t u n g e n , die indessen zu unbestimmt lau
tcten nnd zu einseitig das Interesse deS einen Theiles
wahrten, als daß Oesterreich ihncn jcnc Freiheit dcr
Bewegung Hütte opfern können. dic cS für dic Rechte
und Pflichten der mit dcm Untergange dcS deutschen
Reiches abgeschlossenen Epoche eingetauscht hat u. s. f."
Jedermann sieht auf den ersten Blick, daß das Subject
des Satze« „ A n d e u t u n g e n " ist, daß diese N n d c u
t u n g e n ül'cr ein neues zwischcu Deutschland und
Oesterreich zu schaffendes BnndcSvcrhältniß und n i c h t
d i e I n s t i t u t i o n d e s N o r d d e u t s c h e n B u n -
des der kaiserlichen Regierung zu unbestimmt und
cinseitia erschienen um daran weitcrc active Schritte zu
knüpfen.

Mc^sneMlieilm.
— ( F M L . V a r o n K o u d e l l a ) wurde vom Mi<

lilürgenchlsbos wegen Vrsbitch-ns be« Betruges und belill»
geiiscbr,, Sckuldenmachen« im Wege der Gnade zu einer
visljahllgen leicblen Ksrlllsttafe velU'lheill. Der Venil-
lheille wurr>e nallnlich alich seines Adel« und iXange« für
v-lluslig erllält. Dem Gerichtshof präsente F Z M . v. Bam.
hssg. al« Äeisihsl sungillen zw-i Ge!ierlllmajc>lt und zwri
Oders!-. Die Anllaqe wurde vom Hauplmann>Auditol Blucl»
Müller tlhobei,. ßmc ganze Neide belrugrnicder Facta s,nb
in dem Urlheile ausgenommen, drssen Aeglilübung mebltle
Vl),ie» umsaßl.

— ( Z u r I i des Ie > slu ii a.) I n Ilinsbruck ist, wie
man in Vsamtklilr^isen v,lnimmt, »ine liidesvelweigelung
vorgslomme». ^i» Slalldallelrilatd, d^i au« voll,r Ueb,<-
zcugung t>et ullsamonlain» Pcilei angebüll u»d qlaubl,
dah dci Claat >vll!l»g5loK vi l lo l l» sei, wen» die libelale
Paüci vaö Äudcr i» drr Hand d'hült, hat die Unteij-».
<lipi»g dlö NcuslilS velweigelt u»d sein Gesuch um Pe>»
fioniiuüg tingcliicht. — D l l Milujlstialbamte, d,r in Wien
die Unl-istlligun^ der Lioeeleislung oeswrigelle, Hal n«ch
Ablauf der ihm gewühlten achllHg!g»n Flisl sich zur Eid»«>
leistung beieit elllÄlt.

— ( D e r M e d i z i ne r b a l l i n P e sl) machte die«
ser Tage in allen Zlilungen uiel von s>ch reden. Der
„P r . " wild nun aus P-sl solgender Sacbvelhalt al« au»
lheiuisch mitgetheilt: Der Minis!,l des Innern, Nnlon
Wenckbeim, li'i» ein Mitglied te« Ballcomilrz zu sich d „
sctelden. u»d lichlcte an daKsllbe die Frag,, ob es wadc
sei, dast sllbsl an die hührren Officitle leine Einladungen
zu dem AaUe e> gangen seien? Der Geslagte war undiplo-
matisch genug, die Frag» ohne weitere Umschwtij, b,jal>e»l>
zu bealilwoilen, woruus ihm deullich genug zu eilennen q̂ >
g<drn wuide, daß Ee. Majsjlül s-lbN den V<!uch de» Vol>
le« aujglgcbcn habe. D<m vrlblüfslen Vallcumilc sollte in.
deß die eigtnlliche, tiefer liegende Ursache der unangenebnil»
(5nNüujchung nicht vorcnthallen bleiben.' sie bestand darin,
dah daS Comit«' — wa2 man bei der Veliedlbeit, deren
sich dic dadurch oetlosjc»e Psls0»Iichl,,l b'ei , l ! l , „ t , aller«
ti»g5 line glliodc' Tacllosiglei! Nsnn,» la»» — e« " ra l , "
,auml halle, den Stadt, uno ).!<.."g«comma"c'm>ls" Pest.
Os„'s, General Nojcnzweig einzuladen, und dah dlesri s-Ibft
bei Sr. Majesläl über d!e,> Äilcksicht l̂osigkeil Veschwtlbe
suhlte. Gcneial Nosenzwlig ist, wie dtllitS bemerlt, h i «
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sehr popular, und da« mit Neckt. Als im Jahre 1865
der Kaiser nach langer Pause zum ersten male Pest wieder
besuchen sollte, da wimmelte eS in den Polizeiberichte»,
welche vorher nach Wien abgesendet wurden, förmlich von
Attentals-Besorgnissen und dergleichen. General Rosenzweig,
welcher damals al« Gendarmerie-Obeist da« diesig« Gen»
darmene-Rkgiment commandute, war der Einzigt. welcher
an Se. Majestät derichMe, dab nicht die geringste Gesahr
zu besorgen sei, und dah er (Rosenzweig), ohne die minde»
slcn Vorsicht«mllhlegeln zu lrcfsen. sich mit seinem Kopf
und seiner Ühre fi l l da« L.ben des Munarchen verbürg!»:
rr bedielt Reckt, und Se. Majestät, welche damal» enthu-
siastisch degrüßt worden war, bewegte sich überall unter den
tichleslen Voltsmasscn, ohne dah auch nur die geringste Vor«
sicht''Maßregcl sich alö nothwendig erwiesen Hütte. Rosen-,
zweig wurde damals zum General ernannt, während die j
üdcrbcsorgtcu Verichttrstatter eine tüchtige — Nase erhielten.
Seit damals ist General Rosenzwciz (nebenbei bemerkt, ein
äußerst jovialer und liebenswürdiger Mann) nicht nur bei
der hiesigen Aeuöllciung, sondern auch bei Sr. Majestät
außerordentlich beliebt, und es dat daher einen sehr guten
Andruck hervorgebracht, als man erfuhr, warum der Kai-
jcr nicht gelommen.

L o c a l e s.
— ( V a l l s t a t i s t i l.) Zu der gestrigen Notiz über

d,'n Handlungsball tragen wir nach. dah veiselbe einen
Bruttoertrag von 800 st. abgeworfen hat, dah die Zahl der
Vcsuchcr sich aus 4 50, jene der tanzenden Paare auf 90,
5ic höchste bioher erreichte Zahl, belief.

— ( V a h n S t . P e t e t . F i u m e . ) I n Folge '.'luf«
<>c>gs de<? Haudelsminister^ v. Plener wild dieser Tage die
llch»>sch«mili!ärische Nevisicu der Trace für die Vahn von
St. Peter nach Iiume vorgenommen wcrren. Der General»
Insveclioni-Commissar Iobai'n Nerner, welche» mit die>er
Aufgabe bttiaut wurde, ist am 5. v. M. an Ort und Stelle
»bgereiet. Sobald gegen die V<ib«,haltung der ausa,emilttel>
lcn Trace k»in Anstand obwaltet, soll die politische Begehung
5ei VahnIInic iolgin. so dal' mit dem Eintritt!» der besseren
^ahrcszeit die Äauarbeitru in Angriff genommen werden
tonnen.

Casino Anzeige.
Den vcvchvtcn Ccisinouevcinsnntglicdcvn w i ld hicr-<

mit zur Kenntniß gcdvacht, daß das V a l l c o m i t ^ des
^ a i b a c h e r T u r n v e r e i n s d i e C a s i n o v e r r i n ö - ^
i n i t g l i c d c r u n d d c r e n F a m i l i e n zn dem aiu^
15. Februar d. I . Abcndö in den C a s i n o o c r e i n s .
^ o c a l i t ä t e n stnttsindcndcn T u r n e r b a l l e mit der
Bcmcrknng hiisilch eingeladen hat, daß dic Eintr i l tStartcn
in der Modchcindliiüg dcs Herrn C. ^ c e i t o u i t z u n ^
e n t g e l t l i c h in (impfang gcnonnucn werden wollen.

^ailiach, am 10. Februar 1808.

Clisi,mm'rem5 - Directimi.

Die verehrten

Mglict lcr dcr philharm. Gesellschaft
wollcn zur Kenntniß nchincn, daß sie und ihre Familien
lant einer an die gefertigte Direction gelangten Zu-
schrift des '̂aidacher Turntierclnö-BalkomitVo zu de»n ani
nächsten S a m s t a g , den 15. Februar, in den Ca»
sinolocalitäten stattfindenden Turnerbal le freundlichst
eingeladen sind. Eintrittskarten können in der Atode«
Handlung dcü Herrn Carl Vei<tovitz in Empfang gc»
lwnnnen werden.

Lailiaä,. am 10. Februar 1808.
Von der Direction drr pliilliarmouischen Gesellschaft.

Ncneste P M .
(^Nssinal'Tclcqramm dcr „Laibachcr Zcitung.")

W i e n , «! l Februar Nachts . I m Absse
vrdnctenliause Ml i t i v i r t c (tziokra in längerer
Nede die ( f ' in führun, ; des erweiterten M a h l -
rechtcH der Gemeinde durch die LandcSssesetz-
ssebuug. D ie VZal i l dco Strafproceftanöschusses
vorgenommen, kesuun der V v n c u r s o r d n u n ^ .

W i e n , l l . Februar. Die Interpellation des Ab<
geordneten Kurauda dürfte sofort beantwortet werden,
sobald dcr vom Ocmcinderathc angemeldete NecnrS gegen
das Vorgehen dcr Statthalterei bei dem Ministerium ein«
gebracht wird. Die Regierung ist dcr Ansicht, daß nach
dem Wortlantc dcr bestehenden Gesetz? die Entscheidung
der Statthalterei aufrecht zu halten sei, weil nur mit
Zustimmuug des Landtages eine Aenderung der Gc-
meindcordnungcn vorgenommen werden darf. Würde de
Landtag von Niedcröstcrreich die Erweiterung des Wahl<
rechtes nicht genehmigen, so müßten die auf lHrnnd der-
selben vorgenommenen GemcindcrathS' und ÄezirksauS»
schußwahlen, sowic alle darauf folgenden Beschlüsse des
GemcinderathS anullirt werden.

W i e n , 11. Februar Wic das „ N . Frdblt." ver-
nimmt, hat Se. Majestät die Beschlüsse dcr Landtage von
Niederöstcrreich, Stcicrmark und ikärnten wegen Auf-
hebung deS Bestiftungözwanges nicht genehmigt, und zwar
aus dem Gruudc, weil iu denselben auch die Aufhebung
der bäuerlichen Erbfolge ausgesprochen ist, was als eine
Sache dcS gemeinen Rechts in die Eompelenz des Reichs»
rathes gehört und worüber demselbcu demnächst eine Vor-
lage zugehen dürfte.

Das „W. T M . " erfährt, daß die Regierung Alles
aufbieten wird, den Gesetzentwurf betreffs Einsetzung dcr
Schwurgerichte für Preßsachcn bci dcr verfassungsmäßi»
gen Behandlnng so zu bcschlennigcn, daß die Schwur»
gcrichtc in längstens sechs Wochen ins Veben treten
können.

Aus R n g u s a , 0., schreibt man dcr „Tr . Ztg." :
Man spricht hier von eincm Kainpfc zwischen Türken
nnd Montenegrinern bci Grahouo. Nähere Detals feh-
len. N^ch Erkundigung bei Personen, die solche Rach-
richten gleich und gcuau wissen müßten, dürfte sich die
ganze Sache anf eine etwa lM'gckommenc Ranfcrci zwi»
fchrn Baschi Auznks (irreguläic Truppe) au dcr Greuzc
rcducireu, da bei Grahouo keine Truppen sich befinden
nnd ein Abmarsch dieser von Trebigne gewiß auch iu
Ragnsa betant sein müßte, was biöhcr nicht dcr Fall
ist; denn hicr selbst befinden sich ein paar Officicrc und
einige Mann von der in Trcbigne stationirten Truppe.

F l o r e n z , 11. Februc.r, Bei der Verhandlung
des Marint'Bndgets in der Kammer erklärte anläßlich
der von Scitc cincö Adgcmdnttcn erfolgten Betonung
der Nothwendigkeit, größere Lecstreitkräftc zn entfalten,
namentlich in den Vaplatastaatcn, um die Nationalen zu
bcschützcu, Menabrca: daselbst treffen baldigst 7 wohl.
ausgerüstete .Kriegsschiffe ein, die hinreichen. 'Italic» Ach-
lnng zn verschaffen. Hicranf wnrdcu die 2ži Artikel
deö Ntarincbndgcts genehmigt.

Telegraphische Wechselcourse.

v5m l l . Februar.

i'iperc. M'laÜic,>i^ü7.I0 — 5.perc. MetalliqueS mil Mai^ und
'/iovembcr-Ziüscn 58.30. — 5ve>v. '̂ 'aclonul Äülchrn 66 2<». — 5wm'-
ecti^71U. - ltr^llüctic,! 1^7.10. - l^Ocr Vlnalijaulshen W, —
Kildrc N4.7^.. - ^o,ibuü ! 17.20. - N. l 2)>!,'c,tt:, 5>.57.

Kandel nnd Dolkswirthschastliches.
Vcsterrcichischcr H. indelstag. Dl'in „Pcsler !t!l," geht

solgeudc officiüsc Mitchlilimg zu: Tic üUtclduug, daß Herr» vü«
Plruer'ö ^tolc ill Vctveff dr̂  ^llgrmmirn üstcrr. HaudclClages voin
^lltiuistfr Govoul' dahin liclninvovl^t nwvdlii sei. das; mcm sich in
liügalischcu H l̂!dcli>ll5>ie» vu» linelu al/gcinrilim uslclrrichischsii
Hnndslotagc „ichl vi>1 versplrchl' ui,d er (dcr Minis^r) diü Förr
dcrulig dlO ZuslUiimeiitrill.,« cinrr solchen jl^ipclschafl al>lch,,e,
fa»u uülnöglich ci»c >uahvhci!Laclleue Mittheilung dcr a» Mini ,
stlr Pleurr rlflossmm ^»iwort still, Dcr miqcirischs Haittclcmn-
nistcr hnt in dili'?r Tlügülegcnhcil lin Principe inn^Swega cil'̂ cn
die Idee drs Haiidclstageiz gesiinuut. Hat Minister Plciin ei»e
ablchucudc AiXwott rrhaltl'ii, so dürfte sich dk Aulwort eben mir
auf den InhM seiner l̂iotc d^i^hcn. Weun z, Ä. dev unga-
rische Handi'Iöminlster ei» Ablehne» dci« gestellten Ausinueuö dainit
inotiuirt hätlr, daß die Haiidclölammcni denualci! keine qlsetzlich
anerlanntcu Organe dc« Haudel̂ staüdec« sind, nnd seit ihrcm
laugjahri!)eu Vcstai,dc die Zahl ihrer Älitglicdcr Iiedciiteud zu»
sauiiiieugcschniolze» sei. sc,nut von dcr nugarischeu Handelswclt
die au6 dcr Hiitte solcher Kannnern hervorgegangenen Di-legirten
leiueswcgo als dcren competent,,' Bcrlreter zu belrachlru wärcn-
und uienii er anderseits clwci die Forderung gestellt hätte, inaii
mügc ihm doch die Orgniiisaliou des zu lrcirendcu Handcl«tagc«

näher dcfiuirfu, bctior Vlligeordnrtc der unaarischeu Haudelswelt
nut der Oenehmiguua des Ministeriums sich daran bethcilineu,
d. h. weuu das Ablehnen des durch Minister Plcuer c>cfiellteu
Ersuchens lein absolutes Ablehnen des Hlindclstaa.es, sondern
blos eine Verschiedung der ?lni>jühruug dtVscllie» lilö zu eincm
Zeitpunkte sein sollle, wo ciuerseits der fertige Gcsel)entwnrf itbcr
die Organisirung der ungarischen Haudsll?ta!nmcrn dura) die i!e-
gislaliue augenounncn, auderseits die Aufklärung des ilber den
Charakter dc« Haudclötages aufgetauchten Bedenlens erlangt stiu
lliird, so wird hierau Îlicmand Austoß uehincn lonucn, dem ne-
ben deu inoiueutaneu, rein commercirlleu Iuleresscu die nöthige
Würdigung der handelspolitische!! Aufgabe der Regierung nichl
srcind ist. Auch inuß seitens be3 ungarischen MiuisierinmS dein
ZusmninentriNe des Handclötnge« noch die Austragung einer am
dcren, ebenso hochwichtigen Frage vorangehen, nämlich' der Frage
über die Art und Weise der Zusammcustelluiig nud Organisiruug
der im Zoll- nnd HaudclSlilluduissc vorgesehenen Konferenzen,
welche doch wohl auch cinc adäquate Vertretung der ungarischen
Hlludclöinlcrrsscn bezwecken.

I l u d o l f s w e r t h , 10. Februar. Die Dnrchschllitts-Preise
stellten sich anf dcm heutigen Marltc, wic folgt:

" ^ " si. lr. fl. i ^

Weizcu per Mchcu « ! 30 ! Vntter pr. Pfund . — 45»
Korn ,. 4 ! 10,! Eier pr. Stllck . . - . I3
Gerste „ 3 !20 l Milch pr. Maß . — 1 0
Hafer „ 1 ! 90 l Rindfleisch pr. Pfd. - 22
Halbfrucht „ 5^50 Kalbfleisch „ — 24
Heidcu „ 2 9l> Schweinefleisch „ — 2>>
Hirse „ 3 20 ! Schüpsenfleisch „ — -
Knlnrui) „ 3 ^ , Hähndrl pr. Stilcl — —
Erdäpfel „ - ! — > Tauben „ . - -
i.'iuscu Pr. Maß — 12 > Heu pr. Eentucr . 1 40
Erbsen „ ^ ^^! ^lroh ,. . _ 90
ffisolcn „ - 1 2 Holz, barteö, pr. Klst. 0 —
Rindöschmalz pr. Pfd. — 40 !—weiches, „ - . . .
Schwciucschinalz „ - 35!! Wein.rother, Pr. Eimer <! —
Spect, frisch, „ — 30 >, — weißer ., 5, —
Zpeck, geräuchert, P f d . — ^ —

Angekommene fremde.
Aui u>. Ftbrllar,

H tad t W i e n . Die Herreu: Kouiii, Ing.-Ass., und sswiö.
Kausm,, von Wien. — Edler u. Hrnßocz»), Stuhlrichter uud
OntSbes., uon Knrlstadt. - - I^ le«, Kaufm., vou Pest. -
Sajouec, Kanfm., uon Kraiubnrg. — Schwarz, Director, von
Kanter. Killer, Besitzer, von Ncnmarktl.

E lephant . Die Herren : Stern, Kanfm., von Agram. - Klau»
bcrger, Kanfm., uun Papa. ^ Schnial, Kansm., von i'iege -
Hndabiunigg. Ässecurrauziuspector, uou Graz. -^ Dralla, Pri-
vatier, vou Cilli.

z?aissr von Oesterreich. Herr Saller nnd Fran Saller, au«
Äaieru,

M o h r e n . Herr Triectmauu, Hcrrschaftsbeamter, uon (5ubar.

Theater.
Heute M i t t w o c h :

Deborah.
Drama in <l Acteu von Moscnlhal.

)U»l^rl,ln^ischeNeohllchllmssell in ^llil«lch
! ^ i! L 5 q « i ! « "- - "

. U Z^H^ - ^ ^ ^ ^ L.^1-

^ 3 H 3 ! K ? ^ «5 "ZH

«'ll'.'Mg'."' 33(»0v — 4.« N. schwach halbhcilcr
I I '<i ,. Vt. 328,,« ^ — 0.5 O. schwach halbheiter 0 .^

!0 ., Au. 327.1, ! — I.,. N. schwach z.Hälftebew.
Intcnsiuco Morgenrolh. Tagüdcr Äcwülknug uud Vouusu:

chei» w'chselüd. in N. heiter. Große Klarheit der Luft, Da«
tagesinittel be,.' Wärme nm 2.5i' nuter dem Normale.

Affuiüwortlicher Redacteur: Il^naz ». < l e i n m c» « ^

Danksagung.
Für die gütige Theilnahme während der lcmqcn

Krantheit nnd filr dir ehrenden Bclheiliguua am r>i-
cheiibrgängnisst meines seligen Gatte»

Alms Vols
sage ich allen Aerwanbtell nnd Bekannten meinen tief-
glfilhlteu Dank.

li^) Clicrrsl: UM.

^ l l s ^ N ^ N l ^ ^ W i e n , 10. Februar Die günstige Stimmung der Bölft war besonders filr Industrie- und Eisenbahnactieu vorherrschend, uou welchen einige Galluu^eu erhebliche Slciae-
^ » ' ^ » ^ t t V l ^ i U f i . nlugeu crfnhreu. Staatsfonds aber blieben eher veruachläßigt. Deviscu und Valiueu schlössen bei starkem Aufgebot um I pCt, billiger zn haben. Ecld sinssia.

VesscuNiche Schuld.

^. dcs Staates (für 100 si)
Geld Waare

I n ü. W. zu 5)M. für 100 fl. 54.70 54 90
I u oftcrr. Währung ftcuerfrei :8 30 s>>).45
*'. Sicueraul. i l l ö. W. u. I .
I . 1864zu bpEt. rückzahlbar . Ü 0 - - !)0.25
' / , Stcueranlcheu in öst. W. . «,;.7n ^7^ . ' .
Silber-Aulehcn von 1«>)4 . . 73.__ 7 5 . . .
Si lberanl . 1UK5 (ssrcs.) rilclzahlb.

in 37 I . zu 5 M . für 1U0 si. 80,— «0.50
Nat.-Aul. mit Iän.'Eoup. zu 5"/„ «<i.30 >;,; 50

,̂ „ „ Apr.-Coup. „ 5 „ N<;.25 '!<;.d5
Mctalliques . . - > « 5 „ 57.30 57.40

detto mit Mai-Coup. „ 5 „ 58.60 58.W
detto " 4 j " 51.^5 51.75

M t Berlos. « . I . ^ 3 9 . . . ^ . - 1 ^ . 5 0

" " " I^0zu500ft . dii.«0 82,70
" " ' l 8 6 0 . 1 0 0 „ 9 1 . - 9l.^0
" " 1t)64,.1C0„ 80.40 8<>5<»

«lomo-Nc'uteusch. «u 42 l . ' . « l . 1 9 - 19..̂ 0
Nomaiucn 5pcrc iu Silber l04,'>0 104.?.̂
^ d ? In länder (für ,00 fl.) ^ -Lntl.-Oblig
Niederüftcrreich . zu 5V« 68.25 88 i.0

Veld Waare
Obcrasterreich . zu 5°/. 8?.— «7.50
Salzburg , 5 „ 86.50 87.50
Bohmc» . . . . „ 5 „ 9 1 . - . 91.50
Mähreu . . . . „ 5 „ ^8.50 «9/.0
Schlesien . . . . „ 5 „ 87.50 ^850
Stclcrmart . . . „ 5 „ «8.50 89..^'
llugarn „ 5 „ 71.— 71.25
Temcscr-Vlliiat . . „ 5 „ 70.5O 7l .—
Crnatien und Slavonien „ 5, „ ^9.50 70.50
Galizicn . . . . „ 5 „ 65.75 65.50
Sicdcudürgru . . . „ 5 „ tt6.— 66.'<<̂
Vuiovina . . . . „ 5 ,. Ü5.— 65.50
Uug. m. d. P.-C. 1867 „ 5 „ 6 « . - 68.50
Tcm.N.m.d.V.-L. 1867,, 5 „ 67.75 68.25

Ac t ien (pr. Stück).
Nalionalbaul (ohne Dividende) ?06.— 7(>8
K.Fcrd.-Nordv.zn 1000fl. ü. W. 1745.- l748 - -
Kredit-Anstalt zu 200 fl. 0. W, 1«8.1<> 188.3<'
N.ö. Esconi.-Gcs.;i'500fl. ö.W. 62« . . 629 —
S.-E.-O.zu200fl.<iM.o.50')Fr. ^ 5 1 — 25125
Kais. Elis. Vahn zu 200 fl. EM. 142.50 142.75
Süd.-nordu,Ver.-A.200„ ,. 1^?..')0 l3?.7>
Süd.St.-,l.-vcu,n.z,-i.E.200st. 169.3» 169 50
Glll.Kllrl-Lud.-Vz.200si.EM. 2W.85 203.50

Geld Waare
Vilhm. Weftbahu zn 300 fl. . ,50.50 150 75
Oest.Dou.-Dampfsch.-Ges. ^ « 495.— 4!i5,—
Oesterreich. i!loyd in Trieft Z ^ 191.— 192.—
Wieu.Dan!pfm.-Nng.5sX>fl.ij.W. 448.— 452.—
Pester Kettenbrücke . . . . Z75. )^i).
Anglo -Austria- Van! zn 200 fl' : 12 75 '. ,3 25
^cmbcrg Czerernowitzer Acticn . 173.50 174.—

Pfandbriefe (für 100 st.)

National- 1
bank auf i- verlosbar zu 5"/„ 95.R) 96 '.0
C. M. ^

Natioualb.aufü.Wverloöli.5,, <,1H) c»̂  ^
llng.Vüd.-Cred.-Aiist. zu 5'/, „ 91.50 9^' --
Allg. öst. Boden-Credit-?Nistal>

verloöbar zu 5'/„ in Silber 1'U.— 102.-

Lose (pr. Stttä.)

Lrcd.-A.f.H.u.O.;.100ft.ü.W. 131.— 131.25
Ton.-Dmpfsch.-G.z.100ft.CM. 92.50 9 3 . -
Sladtgem. Ofen „ 40 „ Ü. N . 26 50 »7.50
Esterhazy zu 40 fl. CM. 120 . - - . —
Salm ^ 40 „ „ . 32— 33 —
Pallffv „ 40 .. „ . 2 6 . - 27...

! Geld Waare
Elary zu 40 fl. CM. 27.50 N.50
St. Gcnois „ 40 „ „ . 2 4 . - 25.--
Wiudischgräh „ 20 „ „ . 18.25 13.75
Naldsteiu „ 20 ,. „ . 2 1 . - 25^"
Kegleuich „ is) „ ,. . 15 . - 15.50
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 14.50 15.-"

W e c h s e l . (3 Mouate)

Augsburg fllr 100 fl südd. W. 97.50 97.75
ssrautfur'ta.M 100 fl. detto 97.75 98.ii5
Hamburg, für 100 Mark Vnulo 86 75 87.^'
'̂olldou für 10 Pf. Sterling . 117,50 l i t t .""

Paris filr 100 Fraula . .' . 46,5<> 46.»i<'

(^ours der «e ldsor ten
Geld Waare

K. Miluz-Ducaten 5i fl. 58 lr. 5 fl. 59 lr>
NaPolconSd'or . . ft „ 39 ,. 9 .. 39j "
Nnss. Iniperials . 9 „ 75 ,. 9 „ ?7 "
Vcrcinsthaler . . 1 „ 72 „ 1 „ 72i "
Silber . . 115 ,. 50 „11« ,. 7" "

Kraiuische GrundeutlaNung« - Obligationen, "^
vatulltlrung: 8Lj Geld, 874 Waare,


